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. 5 Pfg. 
7 jet die „Thorner Preſſe“ pro Monat März. Beſtel⸗ 
anden nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtanſtalten, die 


obriefträger und die 

- Expedition, Katharinenſtraße 204. 
t 11 Zur Nuntiaturfrage. yo 
| bie 9 ie „Konſ. Korr.“ ſchreibt: Seit einigen Tagen läuft wieder 
1 lige achricht von einer angeblichen Abſicht, in Berlin eine päpſt⸗ 
fig „untiatur zu errichten oder mindeſtens den Münchener Nun 
het ak für Berlin zu akkreditieren, durch die Blätter, ohne bis⸗ 
eie en Dementi begegnet zu ſein. Die Beſtätigung dieſes Ge. 
Ie in feiner erſtbezeichneten Form würde ſeltſtverſtändlich auf 
Ihr Janice Bevölkerung des nördlichen Deutſchlands einen 
ſhla Glechten Eindruck machen, den wir um ſo weniger leicht ans 
| die 0 möchten, als die Urgierung ihrer eigenen Wünſche durch 
b. ihre angeliſche Kirche auch bezüglich der Punkte, über die zwiſchen 
Eisel, reunden allgemeines Einverftändnig herrscht, dis her ohne 
1 fan | geblieben iſt Bei der Frage der Ausdehnung der Wirk⸗ 
10 hängt ı des Münchener Nuntius auch auf das übrige Deutſchland 
te Für oder Wider dagegen wohl nur von praltiſchen 
dam punkten ab, die uns eine ſolche Maßregel vielleicht als 
. kg dünſcenswerth, jedenfalls als unbedenklich erſcheinen laſſen 
in 55 Um zu einer ſicheren Stellung gegenüber dieſer Frage 
Charta ON, wird namentlich wohl erſt abzuwarten fein, welchen 
de ter die weiteren Verſuche des Papſtes, die Sachen der katho⸗ 
den Kirche in Deutſchland aus ihrer bisherigen Verquickung 
em Welfenthum und der Demokratie heraus zulöſen, tragen 
Üeiten” und namentlich, welcher Erfolg dieſe Bemühungen be⸗ 
bei 5 wird. Die bisher zu beobachtende Wirkung der erſten 
duſe Jakobiniſchen Schreiben warnt vor jedem Optimismus in 
0 eziehung: das Zentrum und der in feinem Dienfte thä 
ug, latholiſche Klerus ſſt ürer dieſe päpſtlichen Einwirkungsver⸗ 
7 ge 85 ausnahmslos und ohne jeden Skrupel, theils auf dem 
4 Wider er künſtlichen „Interpretation“, theils auf dem des offenen 
i Run ſpruchs, zur Tagesordnung übergegangen. Eine dritte 
warung des Papſtes, von der jetzt die Rede iſt, ſoll ſich mit 
unde ungen an die deutſchen Biſchöfe wenden oder, nach einer 
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due din Gem warnen. Beſtätigt ſich letztere 
dale dieſe päpſtliche Auslaſſung ihren Leſern natürlich 


N 
Er für ihre Haltung vorführen. 


leur immer noch eine offene. Scheidet dieſer Einfluß als 
t 2 
King ori bedachten Berechnungen aber aus, jo iſt uns die 
Mahn, ob der Biſchof von Trier in Zukunft neben den päpſtlichen 
deren ungen auch noch diejenigen des Nuntius in München igno⸗ 
ird, natürlich Hecuka. 


7 8 Politiſche Tagesſchau. 

f. Nord neuefte päpſtliche Kundgebung wird der 
Arch 96 Allg. Ztg.“ zufolge die gläubigen Söhne der katholiſchen 
tan avor warnen, ihre Stimme Sozialdemokraten zu geben. 
kemanutlich will das deutſche Zentrum die Wahl der Sozial⸗ 


daten indirekt, durch Wahlenthaltung, fördern. 


Die zwiſchen dem Papſt und der preußiſchen Regierung ver⸗ 
lo) — SEEEFerEEEERERBTe- 


Suana. 
Orginal⸗Novelle von Wilhelm Fiſcher. 

VI. N (Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
Der zune e Leben blüht aus den Ruinen. 
richter 1 Unterſuchungsrichter ſchloß die Acten. Der Straf⸗ 
| at rat an feine Stelle. Die ſenſationelle Verhandlung fand 
Ofen Gerichts ſaal ſtatt; zehn Angeklagte nahmen auf der 

k Platz. Der Saal, in dem nur wenig Publikum 
der undd war ſorgfältig bewacht. Meinen Leſern dürfte wohl 
daher — einer Aſſiſſenverhandlung bekannt ſein, ich kann mich 
# Marini ohl auf die wichtigſten Daten der Verhandlung beſchränken. 
Veh ſaß finſter en Geſichts an erſter Stelle, neben ihm ſaß 
Magen d zerfallen der Podeſta, der ſchöͤne Greis. Die An- 

nner boten, inſofern ſie nicht in der Tracht wohlhabender 
7 kaiser Geſchlenen waren, das maleriſche Durcheinander phan. 
7 flotter oftüme, wie ſie das „dolce far niente“ der Lazzaroni 
k falten unt befanden ſich zum Theil wilde, verzweifelte Ge⸗ 
(haften 5 ihnen, richtige Brigantengeſichter, aus denen alle Leiden⸗ 

SL WERE ben. Die Verhandlung begann. Manche auf der 
doren 50 hatten harte Vorſtrafen; der Podeſta und Marini 
„ae 2 eſcholten.. Nun wurden die Zeugen aufgerufen... Jäh 
1 Zeugen ar ah zuſammen als er ‚feine Tochter unter den 
nen lic. Marini lauſchte dem Gerichtsſchreiber, der in 
I) ge 3 die einzelnen Zeugen aufrief.. Iſt Luigia 
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Luigia, das verrätheriſche Weib. felbft ihr Bruder 
— Wo ift Luigia l.. „Eine Hauptzeugin“ erklärte der 
„zu dem Geſchworenen gewendet, „kann leider nicht 


tar a 
die Genen erſcheinen, meine Herren Gefhworenen, Luigia Corſero, 


4 
M bereit br, dn. g arne dn welche zur Aus ſage gegen jenen 
5 ’ erträntt,..” 

und „Ertrankt. ertränkt..“ ſchrie da Marini auf, ſo jammernd 
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. nge, daß es den Anweſenden durch Mark und Bein 
h arini mußte dann einen Entſchluß gefaßt haben, denn 


Sonntag d 
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en 27. Februar 1887. 


IV. Jahrg. 


7506 ãñd. 


einbarte neue kirchen politiſche Vorlage findet in Bezug 
auf die Beſtimmungen über die Rückkehr der Orden folgende 
Kritik in dem leitenden Organe der Zentrumspartei, der von 
Windthorſt inſpirirten „Germania“: „Das wagt im ſechs zehnten 
Jahre des Kulturkampfes, die preußiſche Regierung uns zu bieten 
als eine Regelung der Ordensfrage, und zwar in einem Geſetz⸗ 
entwurfe, deſſen Motive u. A. davon reden, daß die preußiſche 
Staatsregierung hier handelt „in Bethätigung ihrer Fürſorge (!) 
für die katholiſchen Unterthanen Sr. Majeſtät des Königs und 
entſprechend den freundſchaftlichen (1) und vertrauensvollen (ö) 
Beziehungen zwiſchen ihr und der römifhen Kurie,“ und daß die 
Geſetzesvorlage „den Zweck verfolgt, das Verhältniß zwiſchen dem 
Staate und der katholiſchen Kirche zu beiderſeitiger Zufriedenheit (!) 
aus zugeſtalten.“ Dieſe Worte klingen faft wie Hohn. Man 
ſcheint bei den Katholiken ein ungeheueres Maß von Beſcheiden⸗ 
heit vorauszuſetzen betreffs der „Fürſorge“, auf die ſie Anſpruch 
machen. Angeſichts einer ſolchen Haltung der Zentrums partei 
gegenüber einer mit dem paͤpſtlichen Stuhle vereintarten Vorlage 
iſt es erklärlich, daß Kardinal⸗Staatsſekretär Jacobini die Francken⸗ 
ſteinſche Anfrage, ob man in Rom die Erhaltung des Zentrums 
wünſche, nicht mit Ja beantwortet hat. 

Durch die geſtern fmitgetheilte Kgl. Verordnung wird im 
Weſentlichen diejenige Formulirung des Biſchofseides 
wieder hergeſtellt, welche bis 1873 beſtand. Durch die erfolgte 
Abänderung wird das Bemerken beſeitigt, welches durch die Ver⸗ 
pflichtung auf alle, alſo auch auf noch unbekannte Geſetze bei der 
katholiſchen Hierarchie erregt war. Die Verordnung ſtellt ſich 
als ein neues freundliches Entgegenkommen der preußiſchen Regie⸗ 
rung dar. Das leitende Blatt der Zentrums partei, die „Ger⸗ 
mania“, hat natürlich dafür kein Wort der Anerkennung. — 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt dazu: Die Verordnung trägt 
daſſelbe Datum — 13, Februar 1887 — wie die Allerhöchſte 
Ermächtigung zur Einbringung des jetzt dem Herrenhauſe zur 
Berathung vorliegenden kirchenpolitiſchen Geſetzentwurfs. Schon 
dieſer äußere Umſtand dürfte erkennen laſſen, daß die Allerhöͤchſte 
Verordnung eine Ergänzung des vorgelegten Geſetzentwurfes bildet 
und mit dem letzteren beſtimmt iſt, Fragen, die bisher noch offen 
geblieben waren, in verſöhnendem Sinn zu löſen. 

Die mit dem Zentrum einig verbündete deut ſchfreifinnige 
Partei hält ſich ſelbſtredend für verpflichtet, das erſtere in dem 
Kampfe gegen Papſt Leo XIII., der das Verbrechen be⸗ 
gangen hat, ſich mit der deutſchen und preußiſchen Regierung auf 
frrundſchaftlichem Fuß zu ſtellen, nach Kräften zu unterſtützen. 
Das „Berl. Tageblatt“ bringt einen langen Artikel, der in dem 
Satze gipfelt, daß es „mit der vielberufenen Friedens liebe 
Leo XIII. nicht weit her“ ſei. Der Papſt ſei zu dem nur ein 
willenloſes Werkzeug der Jeſuiten. Von Intereſſe iſt uns folgender 
Satz aus dem erwähnten Artikel: „Daß der Papſt trotz des 
Unfehlbarkeitsdogmas in der katholiſchen Kirche nicht allmächtig 
iſt, hat ſoeben wieder der zweifelhafte Eindruck gezeigt, den ſeine 
Septennatsbriefe nicht nur beim Zentrum und den Zentrumswah⸗ 
lern ſondern auch bei einem großen Theile des Klerus hervorgerufen 
haben.“ Vor den Wahlen waren die Freiſinnigen in rührender 
Ucbereinſtimmung mit ihren Freunden vom Zentrum bemüht, 
den Wählern die Sache ſo darzuſtellen, als ob die Jakobiniſchen 
Schreiben nur den Zweck hätten, auf die Erhaltung des Zentrums 
hinzuwirken und nach dieſer Richtung die Wähler zu beeinfluſſen. 
Jetzt wo die Wahlen vorüber find, bedarf eis dieſts Schwindels 
nicht mehr. ; 

In mehreren Blättern ift die Wahl des Herrn Bennigſen 
zum Präſidenten des Reichstags angeregt worden. 
Wir glauben, daß der Reichstag den bisherigen Pıäfidenten Herrn 
er flüſterte dem Podeſta ſchnell einige Worte zu, die dieſen, wie 
es ſchien, neu beledten. 

Das Verhör der Angeklagten begann, die Vertheidiger ers 
griffen die Feder.. Marini gab auf alle Fragen des Vor⸗ 
figenden präcife Antwort und, zum größten Erſtaunen des Procu- 
rators, geſtand er den Mord an Berlotti, die Führerſchaft der 
Namenloſen ein.. Auf die Frage des Vorſitzenden, was er von 
dem Morde an dem älteren Berlotti wiſſe, den die Anklageſchrift 
dem Podeſta zur Laſt legte, erklärte Marini unter ungeheurer 
Senſation des Publikums, daß er ſelbſt der Mörder ſei, er habe 
den Podeſta bezichtigt, um Juana jo zum Schweigen zu bringen. 
Offenbarts Mißtrauen ſprach aus der weiteren Frage des Vor⸗ 
figenden, warum Marini erſt jetzt das Geſtändniß mache, wäh. 
rend er früher Alles geleugnet habe. Da gab Marini die ein⸗ 
fache Antwort, ich habe jetzt keinen Grund mehr zum Leugnen. . 
Auf die Aufforderung feine Complicen zu nennen, erklärte Marini 
keine Antwort geben zu wollen. Der Procurator ließ die An⸗ 
klage gegen den Podeſta wegen Mordes nicht fallen, ſondern 
ſtellte nur die Eventuelfrage wegen Beihülfe. . Der Podeſta wieder · 
holte, was er dem Unterſuchungsrichter geſagt hatte, daß er 
Marini nicht als Schmuggler gekannt habe, ſondern daß er in 
demſelben ſtets einen Ehrenmann betrachtet und demgemäß ge⸗ 
handelt habe. Perſönlich habe er ſich nie mit Schmuggel befaßt; 
es werde wohl unter ſämmtlichen Angeklagten Niemand fein, der 
ihn als Schmuggler kenne. . Die gleichfalls angeklagten Kaufleute 
beſchloßen eine ähnliche Erklärung abzugeben... Der Staats- 
anwalt wurde unruhig, vollends aus Rand und Band gerieth er 
aber, als der Schmuggler, auf deſſen Aus ſage vor Berlotti und 
dem Unterſuchungsrichter, ein großer Theil der Anklage aufgebaut 
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war, jetzt da es ihm einleuchtete, daß er überliftet worden war, 


fein. Geſtändniß wiederrief und erklärte keinen der Auweſenden 
zu kennen. Die Vertheidiger flüfterten einander einige Worte zu; 
fie hatten die Situation verftanden... 


v. Wedell⸗ Piesdorf wieder wählen wird. Die Objek⸗ 
tivität und die Gewandheit, mit der Herr von Wedell die Ge⸗ 
ſchäfte geleitet hat, hat allgemeine Anerkennung gefunden, ſelbſt 
auf Seiten der Sozialdemokraten, die, als fie im Sommer v. J. 
eine kleine Demonſtration gegen Herrn v. Wedell unternahmen, 
{hr Vorgehen einzig und allein mit einer Amtshandlung des Re⸗ 
gierungspräfidenten v. Wedell motivirten, während ſie ihre Zus 
friedenheit mit dem Reichstagspräſidenten v. Wedell ausdrücklich 
ausgeſprochen. Ein Reichstags präfident muß das Vertrauen aller 
Parteien befigen; bei Herrn v. Wedell iſt das der Fall, wäh⸗ 
rend beiſpielsweiſe das Zentrum einem nationalliberalen Prä⸗ 
fidventen gegenüder immer ein gewiſſes Mißtrauen dokumentiren 
würde, wie Andererſeits die Nationalliberalen einem ultramon⸗ 
tanen Präfidenten wohl auch nur ein beſchränktes Maß von Ber: 
trauen entgegenbringen würden. Auch die nationalliberale „Na⸗ 
tionalzeitung“ ſpricht ſich gegen eine Wahl des Herrn von Bennigſen 
aus. Sie ſagt und mit Recht: ſie würde es ſehr bedauern wenn Herr von 
Bennigſen durch die Erwählung zum Präſidenten derjenigen Aufgabe 
entzogen würde, zu deren Wiederübernahme weite Kreiſe des 
deutſchen Volkes ihn mit Genugthuung in das parlameniariſche 
Leben zurückkehren ſehen: Der aktiven Führung ſeiner Partei. 
Der Präſident iſt nicht nur außer Stande, ſich an den Debatten 
des Hauſes zu betheiligen, er muß nach dem parlamentariſchen 
Gebrauch ſich auch wenigſtens der Kegel nach, den Fraktionsbe⸗ 
rathungen feiner politiſchen Freunde fern halten, er kann auf 
dieſe höchſtens indirekt einwirken. An der Spitze der nationalli⸗ 
beralen Fraktion des Reichstags kann Herrn v. Bennigſen Nie⸗ 
ei erjegen; auf dem Präſidentenſtuhle ift er nicht unent⸗ 
behrlich. 


Treuß iſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
21. Plenarſitzung vom 25. Februar. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Berathung des 
Geſetzentwurfs, beireffend die Theilung von Kreiſen in den Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen. 

Abg. v. Czarlins ki (Pole) erklärte ſich gegen die Vorlage. 
Die beabſichtigte Theilung ſei eine ungerechte Maßregel gegen die 
Polen. Für die Vorlage ſeien mit Recht weder adminiſtrative, noch 
politiſche Gründe geltend zu machen. 

Abg. Hagens Waldenburg (nat. ⸗lib.) erklärte demgegenüber 
die Vorlage aus nationalen wie adminlſtrativem Intereſſe gerechtfertigt. 
Seine politiſchen Freunde hielten im Großen und Ganzen den Ent⸗ 
wurf für zweckmäßig, die Berkleinerung der Kreiſe entſpreche überhaupt 
den erhöhteren Aufgaben der Kreisverwaltung. Er beantrage übrigens 
die grüudliche Berathung der Vorlage durch eine Kommiſſion von 21 
Mitgliedern. 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) bedauerte, daß die Provinzlal⸗ 
und Kreisvertretungen nicht über die Vorlage gehört worden. Ferner 
vermißte er namentlich einen Koſtenüberſchlag. 

Reg.⸗Kommiſſar Geh. Rath Dr. v. Bitter erwiderte, daß 
wegen der Koſten in der Kommiſſion erſchöpfende Antwort werde ge⸗ 
geben werden. Uebrigens feien die Intereſſenten über die beabſich⸗ 
tigte Vorlage gehört worden. Daß man von einer Befragung der 
offiziellen Körperſchaften Abſtaud genommen habe, ſei geſchehen, weil 
man wegen der bekannten Zuſammenſetzung der Kreis- und Provin« 
ziallandtage von dieſen die Förderung elner derartigen politiſchen Vor⸗ 
lage nicht erwarten durfte. 

Die Abgg. Seer (nat.-Iib.) und Graf zu Limburg» 
Stirum (konſ.) erklärten ſich im Großen und Ganzen für die 
Vorlag . Letzterer hatte indeß Bedenken im Einzelnen. Namentlich 
——— ü— — u in 02 

Marini war verloren aber ſeine Geſtändniſſe hatten die Au⸗ 
geklagten zum großen Theil entlaftet,. Ihr widerſprecht Euch 
ja., vor mir, dem Unterſuchungsrichter und vor Berlotti, habt 
Ihr andere Ausſagen gemacht.. Weshalb der Widerſpruch!“ 
donnerte der Profuratur... „Das will ich Ihnen ſagen, Herr 
Prokurator, ich wollte mir auf dieſe Art einige Vergünſtigungen 
verſchaffen. Sie haben mich überliſtet, jetzt bin ich an der Reihe.“ 
„Das reinſte Komplott. .“ ſchrie der Staatsanwalt.. Dagegen 
proteſtirten die Vertheidiger ebenſo lebhaft.. Die ärgerliche 
Atußtrung des Gegners hatte ihnen verrathen, daß er feiner 
Sache nicht viel traue... Der Vertheidiger des Podeſta, ein 
junger, aber geſuchter Anwalt, als Redner von faszinirender 
Gewalt flüfterte dem Podeſta zu: „Der Sieg iſt unſer.“ Als 
Juana die Hauptzeugin im Prozeſſe auftrat, machte der Vorſitzende 
ſie darauf aufmerkſam, daß ſie in Betreff ihres Vaters die Zeu⸗ 
genausſage verweigern dürfe. „Wenn der Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft dei ſeinen Fragen die Gefühle einer Tochter zu 
ſchonen weiß, die gegen ihren Vater ausſagt, ſo möchte ich der 
Zeugin rathen, Zeugniß abzulegen..“ meinte der Vertheidiger 
ihres Vaters.. Juana folgte dem Winke und erklärte ſich zur 
Aus ſage bereit... Die Ausfage Juana's erhärterte nochmals die 
Thäterſchaft Marini's am Morde Berlotti's. Die Drohworte 
Marini's bildeten den Gegenſtand einer längeren Debatte zwiſchen 
dem Prokurator dem Vertheidiger und dem Vorſitzenden. „Glau⸗ 
ben Sie, Fräulein Re, daß Marini's Acußerung auf Wahrheit 
beruht“, frug der Staatsanwalt. Gegen die Faſſung dieſer Frage 
proteſtirte der Vertheidiger. Marini machte der Debatte ein 
Ende, indem er ärgerlich erklärte, er wiederhole nochmals er habe 
nachdem er die Abſicht aufgegeben ſich durch eine zweite Kugel das 
Stillſchweigen Juanas zu verſichern, diefelbe durch eine Drohung, 
die weiter nichts als eine Lüge ſei, zum Schweigen veranla ſſen 


wollen. 
(Schluß folgt.) 
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werde die Kommiſſion zu prüfen haben, ob 
leiſtungsfähig ſein werden. 

Abg. Graf Hue de Grais (freikonſ.) erklärte ſich mit der 
Vorlage einverſtanden und begrüßte es namentlich mit Freuden, daß 
mit derſelben das Prinzip der Nichttheilung der Krelſe durchbrochen 
worden; die wachſenden Anforderungen an die Verwaltung machten 
im Allgemeinen eine Theilung der großen Kreiſe nothwendig. 

Abg. Graf v. Kanitz (konf.) hielt dagegen eine Theilung von 
zu vielen Kreiſen nicht für zweckmäßig, da damit die wichtige Stellung 
der Landräthe beeinträchtigt würde. 

Abg. Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt (Zentr.) trat den Aus⸗ 
führungen des Grafenß Hue de Grais entgegen, für eine allgemeine 
Kreistheilung ſei ein Bedürfniß nicht vorhanden, wenn man nicht 
blos neue Stellen für Landräthe ſchaffen wolle. Er nahm zugleich 
Beranlaffung, ſich über die Stellung der Landräthe überhaupt 
zußern. 

Bizepräſident des Staatsminiſteriums, Miniſter des Innern 
v. Puttkamer betonte, daß dleſe Vorlage, welche die Tenden 
verfolge, eine Anzahl von Kreiſen zu verkleinern, keineswegs im 
Gegenſatze ſtehe zu der Auffaſſung des Vorredners über die Stellung 
des Laudraths, wie dieſer fie ſelbſt eben geſchildert. Auch er (der 
Miniſter) ſei prinzipiell mit der Stellung, welche der Vorredner dem 
Landrath anzuweiſen ſich bemühte, vollkommen einverſtanden; daß die 
thatſächliche Entwickelung dieſer Juſtitution eine andere geworden, ſei 
ein abſoluter Irrthum. Wer da wiſſe, wle in der Praxis bei Be⸗ 
ſetzung der Landrathsämter verfahren werde, müſſe anerkennen, daß 
genau nach den Grundſätzen verfahren werde, die der Vorredner an⸗ 
geführt. Im Uebrigen detonte der Miniſter, daß die Regierung 
bei dieſer Vorlage nicht über das Maß deſſen hinaus gegangen ſei, was 
erreicht werden müſſe; eine gewiſſe finanzielle Mehrbelaſtung ſei aller⸗ 
dings nicht zu vermeiden. 

Abg. Dr. Win dthorſt (Zentr.) ſuchte den Ausführungen 
des Herrn Miniſters gegenüber darzulegen, daß bei Beſetzung der 
Landrathsämter nicht immer nach zden altbewährten Grundſätzen ver⸗ 
fahren werde, die Kandidaten aus zzden angeſeſſenen Grundbeſitzern zu 
entnehmen. 

Der Vicepräſident des Staatsminiſteriums, Minifter des Innern 
v. Puttkamer trat dieſer Auffaſſung entſchleden entgegen und 
betonte nachdrücklich, daſt er ſich grundſätzlich bemühe, zur Beförderung 
von Landräthen nur Perſonen aus den angeſeſſenen Grunddeſitzern des 
Kreiſes in Vorſchlag zu bringen, wie er dies noch durch verſchieden 
Beiſpiele näher nachwies. 

Nach einigen weiteren Bemerkungen der Abgg. Frhr. v. Scho r⸗ 
lemer-Aft und Graf Hue de Grais und einer Replik des 
Abg. Dr. Windthorſt, welcher dabel verblieb, daß die Land- 
räthe nicht aus der Zahl der kreiseingeſeſſenen Grundbeſitzer entnommen 
würden, nahm der Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Miniſter 
des Innern von Puttkamer nochmals Veranlaſſung, darauf 
hinzuweiſen, daß bei Beſetzung der Landralhsämter keineswegs nach 
büreaukratiſchen Grundſätzen verfahren werde. Allerdings könne er 
fi keinen grundangeſeſſenen Kandidaten ſchaffen, wenn ein folder nicht 
vorhanden ſei. 

Die Vorlage wurde darauf einer beſonderen Kommiſſion von 21 
Mitgliedern zur Vorberathung überwleſen. 

Es folgte die erſte Berathung des Entwurfs einer Kreisordnung ꝛc. 
für die Rheinprovinz. 

Abg. v. Meyer Arnswalde wiederholte feine früheren Be⸗ 
denken gegen das Syſtem der neuen Verwaltungsorganiſation auch 
dieſer Vorlage gegenüber. 

Abg. Janſſen (Zentrum) vertrat den Standpunkt, den die 
Mehrheit des rheiniſchen Provinzlallandtages — wie aus den Ver⸗ 
handlungen des Herrenhauſes bekannt —, namentlich betreffs der Viril⸗ 
ſtimmen eingenommen hatte. 

Abg. Meyer Breslau (deutſchfr.) erklärte, daß feine Freunde 


die neuen Kreiſe auch 


korps, General Appel, wird mit dem angekündigten Wechſel in 


dieſer Vorlage gegenüber im Weſentlichen dieſelben Bedenken hätten, 


die fie früher gegen die weſtfäliſche Kreisordnung geäußert. 

Abg. v. Eyne rn (natlonallib.) ſprach im Allgemeinen feine 
Befriedigung über die Vorlage aus. 

Abg. v. Liebermann (konſerv.) erklärt, daß ſeine Freunde 
in der Vorlage die nothwendige Konfequenz der bisherigen Ver⸗ 
waltungsgeſetzgebung erkennen, und daß ſie bereit ſeien, im Einzelnen 
die Wünſche der Rheinländer thunlichſt zu berückſichtigen. 

Die Vorlage wurde darauf einer befonderen Kommiſſion von 21 
Mitgliedern überwieſen. 


geführt werden; event, auch noch der Geſetzentwurf über die Leiſtungen 
für die Volksſchulen zur Berathung kommen. 


Deutsches Reich. 


Berlin, 25. Februar 1887. 


Begleitung des Flügel⸗Adjutanten von Bülow wieder eine Spazier⸗ 
fahrt durch den Thiergarten unternommen und nach der Rückkehr 
von derſelben noch längere Zeit allein gearbeitet Um 5 Uhr 
ſpeiſten die Kaiſerlichen Majeſtäten allein und blieben dann den 
Abend über im Königlichen Palais. Dort fand um 9 Uhr im 
Balkonſaale eine muſikaliſche Soirée ſtatt, zu welcher etwa 120 
Einladungen ergangen waren, und zwar an die Mitglieder der 
Königlichen Familie und deren Gefolge, an die Fürſtlichkeiten und 
höhere Militärs und an Damen und Herren der Hofgeſellſchaft. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer erledigte im Laufe des heutigen Vor⸗ 
mittages zunaͤchſt die laufenden Regierungsangelegenheiten und 
nahm den Vortrag des Ober - Hof- und Haus marſchalls Grafen 
Perponcher entgegen. Später ließen Ihre Majeftäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin durch den Ober- Brandinſpektor Noöl ſich eine 
Anzahl von Chargirten und Mannſchaften der hirſigen Feuerwehr 
im Königlichen Palais vorſtellen, welche durch langjährige Dienft- | 
leiſtung oder auch im Verlauf des letzten Jahres beſonders ſich 
aus zuzeichnen Gelegenheit gehabt haben. — Mittags arbeitete 
Seine Majeſtät der Kaiſer längere Zeit mit dem Chef des Civil. 
Kabinets, Wirkl. Geh. Rath von Willmowski, hatte eine Konferenz 
mit dem Oberft - Kämmerer und ſtellvertretenden Miniſter des 
Königl. Hauſes, Grafen Otto zu Stolberg⸗ Wernigerode, und er: 
theilte dem dieſſeitigen Geſandten in Bern von Bülow, welcher 
demnächſt von hier auf ſeinen Poſten nach der Schweiz zurück⸗ 
kehrt, die nachgeſuchte Audienz. Nachmittags ſprach Se. Majeſtät 
der Kaiſer den Geh. Hofrath Bork und unternahm vor dem 
Diner, begleitet vom dienſtthuenden Flügeladjutanten Major von 
Bülow, wieder eine Spazierfahrt. Von ſeiner letzten Unpäßlich⸗ 
keit hat der erlauchte Monarch ſich jetzt vollſtändig wieder erholt. 
— Während bisher zu den Geburtstagen unſeres Kaiſers 
nur die deutſchen Fürſten hierhergekommen find, um ihre Glück⸗ 
wünſche darzubringen, find, der „Köln. Ztg.“ zufolge, jetzt ſchon 
außer dieſen für das diesjährige Feſt auch von den ausländiſchen 
Höfen Beſuche angemeldet. Der Kaiſer von Oeſterreich wird 
ſeinen Sohn den Kronprinzen Rudolf, der Kaiſer von Rußland 
jeinen Oheim, den Großfürften Michael Nikolajewitſch, hierher 


— 0. 


entſenden. Ebenſo iſt der Prinz von Wales als Vertreter der 
Königin von England angemeldet. Selbſtredend wird bei allen 
dieſen Beſuchen ſtrenge Rückſicht genommen werden, daß an ſeinem 
90. Geburtstage unſer Kaiſer, der ja in der Erfüllung der ihm 


als Feſtgeber und Hausherrn obliegenden Repräſentationspflichten 


1 

| gewiſſenhaft iſt, nicht übermäßig angeſtrengt wird. 

| — Zu den Verhandlungen der Vollzugs⸗Kommiſſion für 
den Anſchluß Hamburgs an das Zollgebiet find Bürgermeiſter 

Dr. Versmann, Senator O' Swald und Senatsſekretär Roeloffs 

in Berlin eingetroffen. 

— Heute findet im ganzen Reiche die amtliche Feſtſtellung 
der Wahlreſultate ſtatt. Das ſozialdemokratiſche „Volksblatt“ 
| überraſchte heute feine Leſer mit der Nachricht, daß die Stich⸗ 
wahlen erſt am 4. März ſtattfänden. Das iſt falſch, es bleibt 
beim 2. März. 

— Die Eröffnung des Reichstags wird, wie heute in par⸗ 
lamentariſchen Kreiſen mitgetheilt wurde, durch den Reichskanzler 
Fürſten Bismarck ſelbſt erfolgen. 

— Die Reichs partei, die im letzten Reichstage 28 Sitze 
hatten, zählt nach den Neuwahlen 34 Mitglieder: Holtz, Gamſe, 
v. Grävenitz, Lohren, Prinz Carolath, Brauer, Delbruck, v. Behr, 


v. Unruhe, Fürſt Hatzfeldt, v. Kardorff, v. Goldfuß, Herzog 


v. Ratibor, v. Culmiz, Fürſt zu Carolath, Schmidt, Graf Armin, 
Dietze, Lauſchner, Nobbe, Drechsler, v. Wurmd, v. Chriſten, 
Borrmann, Grumst, Maibach, Günther, Gehlert, v. Ellrichs⸗ 
haufing, v. Neurath, Starlin, v. Ow, Baumbach, Ampach. 
Außerdem kommen 10 Mitglieder der Reichspartei zur Stich⸗ 
wahl. 

— Die im Reichseiſenbahnamt zuſammengeſtellte Ueberſicht 
der Betriebsergebniſſe deutſcher Eiſenbahnen im Monat Januar 
ergiebt wiederum eine erfreuliche Zunahme der Einnahmen im 
Vergleich zu dem korreſpondirenden Monat des Vorjahres. Die 
preußiſchen Staatsbahnen haben in der Zeit vom 1. April 1886 
bis Ende Januar d. J. eine Mehreinnahme von 18 |, Million, 
gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres aufzuweiſen. 
In ähnlicher Weiſe haben ſich die Einnahmen auf den übrigen | 
deutſchen Bahnen vermehrt. 

— Die Lübecker Handelskammer erläßt durch die hieſigen 
Blätter ein Manifeſt zu Gunſten des nationalliberalen Konſuls 
Fehling in der bevorſtehenden Stichwahl mit dem Sozialdemokraten 
Schwarz. 

——— —— —0: —ẽ — t — — — — —— 
Ausland. 

Wien, 25. Februar. Die geftern erfolgte einſtimmige Be⸗ 
willigung des für die Ausrüftung des Landwehr und des Land⸗ 
ſturms geforderten Kredits ſeitens des Reichsraths wird als 
Ausdruck der patriotiſchen Bereitwilligkeit der Volksvertretung ſehr 
hoch angeſchlagen. Bemerkenswerth iſt die Thatſache, daß der 
Czechenführer Dr. Rieger die Aeußerungen, die er kürzlich dem 
Koreſpondenten des Rusty Kurjer gegenüber über feine Hin⸗ 
neigung zu einer öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Allianz gemacht hat, halb 
zurücknahm, indem er erklärte, er ſei für jedes Bündniß, das 
den Frieden ſichert. Auf Riegers Bemerkung, daß nah Aeuße⸗ 
rungen, die in neuerer Zeit in kompetenten Kreiſen gefallen, man 
gegenwärtig dem deutſchen Bündniſſe keine ſo große Tragweite 
mehr zuſchreibe, als dies früher der Fall geweſen fri, erwiderte 
der Miniſter Welfensheimb, daß die politiſchen Verhältniſſe, wie 
ſie im November von Kalnoky in den Delegationen dargelegt 
worden, ſich nicht geändert haben. Die Neue Freie Preſſe kon⸗ 
ſtatirt, daß für die deutſchliberale Oppoſiton gerade das un⸗ 
erſchütterte Vertrauen in die Leitung der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten das Hauptmotiv für die Votirung des Kredits geweſen ſei. 
— Die Anweſenheit des Kommandanten des bosniſchen Armee⸗ 


der Leitung des Generalſtabs in Zuſammenhang gebracht. — 
Aus Rom liegt die Meldung vor, der Kammerpräſident Biancheri 
habe dem König empfohlen, Cairoli mit der Bildung des Ka⸗ 
binets zu betrauen. Cairoli hat wohl ſelbſt die neue politiſche 
Richtung der Freundſchaft mit Oeſterreich und Deutſchland initiirt. 
Man vermuthet jedoch, daß er heute nicht mehr auf demſelben 
Standpunkte ſtehe. 

Paris, 25. Februar. Das Einſchreiten gegen die Revanche 
und die Verhaftung des Redaktturs Peyramont wird von der 
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Preſſe allſeitig gemißdilligt, ebenſo vom Publikum. — Das 
Morgen 11 Uhr ſoll die zweite Berathung des Etats zu Ende 


Scheitern der Kabinetsbildung durch Depretis wird hier mehrfach 
reiner Einwirkung von Seiten Deutſchland zugeſchrieben. — Nach 


einer Privatdepeſche des Temps aus Rom hat König Humbert 


bei allen Verhandlungen in der gegenwärtigen Miniſter - Krifis 
ſeinen feſten Willen dahin ausgeſprochen, daß auch das neue 


Kabinet die auswärtigen Robilants, und die enge Anlehnung an Deutſch⸗ 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte geſtern Nachmittag in 


land⸗Oeſt rreich fortfegen müſſe. Ein für die eventuelle Neubildung | 
des Kabinets in Ausſicht genommenes hervorragendes Mitglied der 
Linken habe daraufhin erklärt, ſolche Beſchränkung nicht annehmen 
zu können. Das Mitglied der Linken dürfte Crispi ſein. — 
Leſſeps beabſichtigt, nach Berlin ſich zu begeben, vermuthlich in 
Angelegenheiten der neuen Prämien⸗Anleihe des Panama⸗Kanals. 

Nizza, 25. Februar. Bei den Erderſchütterungen haben hier 
zwei Perſonen aus der Stadtrevölkerung das Leben verloren und 
etwa zehn Perſonen Verletzungen erlitten. Ungefähr 60 Häufer 
find unbewohnbar geworden. Viele Fremde verlaſſen Nia. — 
In Mentone, wo mehrere Häuſer eingeſtürzt und viele ſo beſchädigt 
find, daß fie geräumt werden mußten, find mehrere Perſonen ver ⸗ 
letzt worden, aber Niemand iſt ums Leben gekommen. — Auch in 
Cannes wurden heute früh zwei neue Erdſtöße wahrgenommen, 
die jedoch keinen Schaden anrichteten. 

St. Petersburg, 25. Februar. Der ruſſiſchen St. Peters⸗ 
burger Zeitung zufolge iſt dem Reichsrathe ein Geſetzentwurf be⸗ 
treffs des allmähligen Einfuhrverbots für ausländiſches Roheiſen, 
beziehungsweiſe der fuecrifiven Erhöhung der Eifenzölle zugegangen. 
————— m Lu 1 


Provinzial- Nachrichten. 

Kulm, 2. Februar. (Bekanntmachung.) Der Landrath des 
Kreiſes Kulm macht Folgendes bekaunt: „Höheren Orts wünſcht 
man eine Ueberſicht der männlichen und weiblichen Pflegekräfte zu ge⸗ 
winnen, welche im Falle eines Krieges ſofort oder ſpäter für die 
Feld⸗Kriegs⸗Etappen⸗Lazarethe und Transportkrankenzüge auf dem 
Kriegsſchauſplatze oder für die Reſervelazarethe, Krankentransports 
kolennen, Erfriſchungsſtationenen im Inlande aus dem hieſigen Bezirk 
zur Verfügung geſtellt werden können. Diejenigen Ortsbehörden des 
Kreiſes, in deren Bezirk derartige Pflegekräfte wohnen, veranlaſſe ich, 
mir binnen unfehlbar drei Tagen eine ſolche Ueberſicht unter Angabe 
der betreffenden Inftitute, aus welchen die Pflegebefohlen hervorgehen, 
einzureichen.“ 

Gollub, 23. Februar. (Ruſſen.) Vorgeſtern trafen in 
Dobrezyn an der Golluber Greuze 250 Mann ruſſiſches Militär ein, 
um für die Folge in Dobrezyn zu garniſoniren. Zwölf ruſſiſche 
Offiziere beſuchten heute unſere Ritterburg; ob dieſe Anſammlung 


„ 


i an unferer Grenze politiſcher Natur iſt, muß dahingeſtl | 
eiben, 

Löbau, 24. Februar. (Brandſtiftung und Selbſtmord.) . 
der Nacht von vortzeſtern auf geſtern wüthete in dem , Meile von 
hier entfernten Dorfe Grabau ein großes Feuer. Es brannte nan 
lich eine Scheune und ein Gaſtſtall des Krügers Zdunek volftä 
nieder. Der Beſitzer des abgebrannten Beſigihume fol die Schaan um 
mit eigener Hand angeſteckt haben, um in den Flammen feinen 
zu finden. Als das Feuer gelöſcht war, fand man die Leiche ul 
Gaſtwirths faft ganz verkohlt in den Trümmern. (Sf) 

Danzig, 23. Februar. (Provinzial-Hebeammen-Inftitut.) 15 
dem im biefigen Provinzial ⸗Hebeammen Inftitut am 1. Otlobe in 
vor. 96. begonnenen Lehıkurfus, der bis Ende Juni d. 96. dauel 
nehmen 29 Schülerinnen Theil, und zwar 20 auf Koſten der Proviil 
und 9 auf eigene Koſten. 

Braunsberg, 23. Februar. (Landwirthſchaftliches.) 
verein Oſtpreußiſcher Landwirthe hat beſchloſſen, 
| eine landwirthſchaftliche Winterſchule zu errichten. 
Bromberg, 25. Februar. (Gute Leiſtung.) 


Der Cenltil N 
in Brauns bel 


In einem bed] 9 


Ceſé wettete am Faſtnachtsabend ein junger Mann mit zweien AT im 
Freunde, daß er in einer kurzen, näher angegebenen Zelt, 24 GUT yı 
Pfaunkuchen verzehren und dabei zwei Glas Kulmbacher Bier tin um 
wolle. Der Preis der Wette ſollte die Bezahlung der Zeche fette f An 
der verlierenden Partei fein. Obgleich nun der junge Maun MT = 
Wette nicht gewann und er die geg-ffenen Pfannkuchen und das gi 
auch bezahlen mußte, fo war feine Lelſtung dennoch eine fehr reſ 
table, denn es gelang ihm, neben den beiden Kulmbachern zwa! 
der genannten Kuchen zu verſpelſen, obne — und das war wohl MIT Me 


! Befte bel dem immerhin leichtſinnigen Unternehmen — daran Schalk ip, 
zu nehmen. Nach dem 20. Kuchen erklärte er ſich für beſiegt ul 
das war — ſehr vernünftig (Or. T) | 8 
Juowrazlaw, 14. Februar. (Erledigte evangellſche Pfarrſtell 
Die zweite Pfarrſtelle au der hleſigen evangeliſchen Kirche wird 
1. April d. J. durch Verſetzung des bisherigen Jubabers volall, 9 
Das Einkommen der Stelle beträgt 3000 Mark jährlich neben eine 
Miethsentſchädigung von 600 Mark. Die Wahl des Pfarrers FF 
folgt durch die Kirchengemelnde aus drei derſelben von dem Gemein N 
Kirchenrathe zu präfentirenden Kandidaten. Bewerber wollen iht 
Meldungen binnen 4 Wochen an den evangeliſchen Gemeinde- Richt Aug, 
rath von Inowrazlam zu Händen des Herrn Superintendenten Oil 9 
in Inowrazlrw einſenden. 
Samter, 23. Februar. (Elne Rabenmutter.) Geſtern fand 10 
Pinne die gerichtliche Sektion eines 1½% jährigen unehelichen Kin 
ſtatt, das duchſtätlich verhungert iſt, denn weder im Magen noch der 
den Gedärmen fand ſich eine Spur von Nahrung vor. Die unnatürlich 2 
Mutter hatte ſich verheirathet und muß den beiden Gatten das Kin 


wohl im Wege geweſen fein, weshalb fie ſich deſſelben auf biefe Wel. 1 


zu entledigen ſuchten. Der ganze Körper des Kindes zeigte überdl““ 
Spuren der grauſamſten Mißhandlung und war mit Wunden, Beule 


und Flecken Überfäet. 0 


Lofales. 
Thorn, den 26. Februar 1887. 1 
— (Die Stichwahl) für unſeren Wahlkreis findet berell | 
Mlitwoch den 2. März cr. ſtatt und zwar im deuſelbel fig 
Lokalen wie bei der Wahl am 21. Februar er. Nur diejenige 9 län 


Stimmzettel haben bei dieſer Wabl Giltigkeit, welche auf den Nail Th 
eines der beiden zur engeren Wahl kommenden Kandidaten lauten. The 

— (Stimmzettel) für den deuiſchen Kandidatel der 
Rlttergutsbeſitzer Do m mens Sarnau find in unferer Erpedlle, delt 
zu haben, dtsgleichen in der Expedition der „Thorner Oſtdeulſche“ Er 
Zeitung“ und der „Thorner Zeitung.“ } auf 

— (Witterung ebericht.) Ein ausgebehutes en lon 
beben fand vorgeſtern früh in Südfrankreich und Ober⸗Italien fall Sd 
Der Luftdruck war in dieſen Gegenden hoch und kaun daher nid! — 


den Urſachen des Erdbedeus gezählt werden. Da aber das Erdbeben 
zur Zeit des Neumondes ſtattfand, und daher die Monspfluth da 
die Sonnenfluth verſtärkt iſt, jo kaun die Fluthwelle im fluüſſth, 
Erdinnern vielleicht zur Euiſtehung des Erdbebens beigetragen habel, 
Immerhin war die Springfluth uicht ſehr hoch, da der Mond nahe 
in Erdferne iſt. 


— (Reichsgerichts Entſcheidung .) Nut U 
einer neuerlichen Entſcheidung des Reichsgerichts kann der, welcher au — 
einer Reſtauration Streichhölzer mit forinimmt, auf geſtellten Aab 1 
bin wegen Dlebſtahls verurtheilt werden. — Ju Bezug auf die 6 N 
ſtimmung des $ 6 Z. 2 des Reichsgeſetzes vom 9. Januar 181 


„ 
betreffend das Urheberrecht an Werke der bildenden Künſte: „a 
verbotene Nachbildung iſt nicht anzufchen die Nachbildung eln 
Werkes der zeichnenden oder malenden Kunſt durch die plaſtiſche 7 4 
oder umgekehrt“ — hat das Reichsgericht folgenden Satz aus) 
ſprochen: „Llthophaulen müſſen als durch ein Kunſtverfahren e 
halb der Kuuſtgattung der zeichnenden Kunſt hergeſtellt ang l, 
werden und fallen bei der Nachbilrung elues Gemäldes, einer id N 
nung, elner Photographie, unter die verbotenen Nachbildungen.“ 
— (Militäriſches.) Mit der für den 1. April Ron 
planten umfangreichen Vermehrung der Feldartillerle wird dice 
ebenfalls einen 13. Hauptmann, d. h. einen Hauptmann ohne Bale 
mit Majorsrang und Hauptmannsgehalt erhalten. Während bei de 


einen der beiden Feld-Artillerie-Regimenter eines Korps ſich eln EI ae 
mäßiger Stabsoffizier befinden wird, wird bei dem andern Reglern dird 
der 13. Hauptmann deſſen Platz einnehmen. Bereits zu Al 3 
März d. J. ſtehen zahlreiche Perſonalveränderungen in der Artille 8 
bevor. 5 

— (Raufmännifger Verein Concord la.) 2 


der geſtern ftattgehabten Verſammlung des „Kreisverein Thorn“ W Pr 
derſelbe durch die Wahl des Vertrauensmann reſp. Borfigendt 
perfekt gemacht. Herr W. Güte wurde vorgeſchlagen und einſtimm | 
gewählt. Derſelbe nahm die Wahl an und dankte für das zeit 
entzegengebrachte Vertrauen. Sodann wurde beſchloſſen, den Bern, 
zu taufen. Nach kurzer Berathung wurde der Name „Coucot % 
akzeptirt, und ſoll der Verein fortan den Namen: „Kaufm. (fer 
Concordia“, Kreisverein im Verband deutſch. Haadlungsgehll fe 
Leipzig, führen. Es wurden nun zum Schluß die üblichen Tos 
ausgebracht und die Verſammlung durch muntere Geſangsvorl 
geſchloſſen. PIE 
— (Erledigte Stellen für Militär 
wärte r.) Danzig, Erbſchaftsſteuer⸗Amt I und II, Lohnſchrei jet 
ca. 800 ME. jährlich an Kopialien à 25 Pf. pre Bogen. 0 . 
des Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamts Danzig, Königliches ei ol 
bahn⸗Betriebsamt Danzig, 6 Beamte für den Fahrdienſt, 
gebalt als Bremſer jährlich je 690 Mk. Danzig, Poſtamt, 
poſtbote, 696 Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchu 
lich. Graudenz, Magiftrat, Aſſiſtent im Polizei: und Meldebus 
1000 Mk. Heilsberg, Landbriefträger, 480 Mk. Gehalt 1 1 
Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Johannisburg, Magiſtrat, Pole 


und Gefangenwärter, 420 Mt. Gehalt, freie Dienſtwohnung of 
16,4 Raummeter kiefern Klobenholz ohne Aufuhr. ( 


Lauds berg 


hen 
Wovungegelzuſchuß. 
uf 


e ungefähr 30 Mt. monatlich. 


— 


Lob 88 Mir, 


en), Poftamt, Landbriefträger, 480 Mk. Gehalt und 60 Mk. 
Laugszargen und Pillkallen, Poſtämter, je 
Lundbriefträger, je 480 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
Huf. Rhein, Königliches Amtsgericht, Kanzleigehilfe, Kopialien 


0 (Lon der Weichſel.) Selt geſtern iſt die Weichſel 
1 7 Zentimeter geſtiegen; geſtern zeigte der Pegel 1,31 Mtr., heute 
| 


en (Bolizeiberidt.) Verhaftet find 7 Perſonen. 


piren: 


1 Stimme. 


iſt bis jest noch unbeſtimmt. Stichwahlen 60. 
Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn 


— find 396 Wahlen definitiv erledigt, daran partici⸗ 
die Conſervativen mit 75, die Reichspartei 
mit 34, die Nationalliberalen mit 84, das Centrum 
mit 90, die Freiſinnigen mit 14, die Socialdemo⸗ Fonds: geinäftsior. 
kraten mit 6, die Elſäſſer mit 15, die Polen mit 
13, die Welfen mit 2 Stimmen und die Dänen mit 
Die politiſche Färbung 2. Abgeordneten | 


Ruſſ. Banknoten 
Warſchau 8 Tage 


Ruf, 5% Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbrlefe 5 % . 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 


Telegraphiſcher Börſen Bericht. 
Berlin, den 26. Februar. 


5 2 87. 20 2 


182— 85182 —50 
182— 65182 —30 
ſehlt. fehlt. 
57—500 57—40 
53 —80 53—60 


} 
90 Eingeſandt. Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 ¼ W, . 96—70| 96—70 
bet n aun das Eingeſandt in der geſtrigen Nummer erlaube ich mir 7 Heart In. h % B 101—20 101-20 
u, ee andes Herr W. F. meinen Vortrag zum großen Theile Getreide⸗Bericht 5 | Ka Oeſterreichiſche Banknoten 159 40159 —60 
A| gg aufgefaßt hat, — ich ſetze voraus, daß böſer Wille aus⸗ der Handelskammer für Kreis Thorn. Weizen gelber: April⸗Mai 161—50163—75 
} er iſt —, da der Herr Einſender mir Anſichten widerlegt, die ER: Thorn, den 26. Februar 1887. ö Mai⸗Juni La 162— 75] 164—50 
role vertreten habe oder einzelnen Punkten eine Deutung giebt eiter: regnericch, 1 loko in Newyork 90 89 
11 7 fein Menſch kommen konnte, der den Vortrag aufmerkſam ge⸗ Ei Ben matt 12516 id bunt 145 N, 128 Pb. gen 146 M., 181 Pi | u 61155 0 ta = I 
“4 und denſelben verſtanden hat. Dies werden mir die geehrten Roggen flau 122 Bid 112 M, 124,5 Pfd. 13/4 M. April-Mai 128 129 
40 börer bezeugen können. Im Uebrigen wundert es mich, daß Herr | Ger ſte Futterwaare 90—97 Mk. N | Mai⸗Junt 128—25 12950 
us nicht die dargebotene Gelegenheit in der eröffneten Debatte E : Er Futterwaare 106 —112, feine Victoria 125—160 M. | Yunt-Iuli .. 129 130 
10 7 um feine Meinungen klar zu ſtellen. — Sollte Herrn F. Buchweizen 104109 M | Rüpzl: April⸗Mal 44—70 44—20 
e „ er Auffchluß in dieſer Sache von mir erwünſcht fein, fo bitte ich FCC Mal⸗Juni 45 44—40 
4 Anna gabe feines werthen Namens, dann bin ich gern bereit, meine een e Spiritus: loko 37-70 37—70 
| en noch einmal dziſtren. Klink. orn den 26. Februar. ERS 11 
1 dec dere der „Thorner Preſſe“ | | a er er | tung und 8% | Bewertung dende 70 40 450 
10 Wolff 3 Telegraphenburean] | 1 5 Stärke — Juli⸗Auguſ eee. 40—40| 40—50 
4 0 Berlin, 26. Februar. Nach den heute bekannt 25. up 760.0 ＋ 8.3 80 0 | Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4, pCt. reſp. 5 pCt. 
je ordenen amtlichen Wahlreſultaten — Lippowo, ghp 759.1 I + 5.0 C 10 | 
m 26 Tha | 759.1 [ ＋ 4.1 W 10 Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 26. Februar 1,37 m. 


wo wahrſcheinlich Stichwahl erfolgt, ſteht noch aus 


0 Bekanntmachung. 
hel der Bazarkämpe ſollen ca. 9,0 ha 
Mt ebene Weidennutzung auf 2 Jahre 
Aandeltlich zur Beackerung, unter der 
| af En vergeben Be daß der 

elben ſen ilde? 
wügerotiet wicht de wilde Hopfen 


big unten wollen ihre Anträge 


b, Mär; d. Js. 
ortifikation einreichen. 

da Wallmeiſter Jahnke (Rudacker 

M 1 8 iſt angewieſen, das Terrain 


horn den 26. Februar 1887. 
Königliche Fortiftkation 


Nelegeupeitseinkäuft. 
i * ind unter 
unſtändehalber 0 gün⸗ 
f aden Bedingungen, verſchiedene 
1 heil e Grundſtücke, zum 
0 Weil nahe bei Thorn und auch zum 
ber er 20 Minuten von Thorn, in 
Ya, eſten Geſchäftsgegend, in 
ersol Geſchäfte mit dem beiten 
lufen ge betrieben werden, zu ver⸗ 


8 


ko 5 Nähere im Lotterie⸗ 
Alert von, M. Liohtenstein, 


Täglich friſche 


Tafelbutter 


hlt Gutsbeſtzer Wruok-Dililaf. 


2 2 


Verkaufsſtelle dei 
Wilhelm HKotschedoff, 
D euſtädt. Markt. 
s 

ya ſowie alle Sorten 

andſchuhe werden ge⸗ 

Net und gut gefärbt unter 
e 

e 1. r. U r. 
Im Hauſe des Goldarbeiters N 


AIR 


-»- = — — iu oo 


errn Grollmann. 
1 Das 3 
Akursmaſſe gehörige Seelig’ihen 
‚Sanrenlager 
paare in Kurze und Weiß⸗ 
aud bill, Trikotagen, Wolle ꝛc. 
lligſt ausverkauft. 
F. Gerbis. 


— — u m ——— —•—ä— 


* alt, Reitpferd für ſchweres 
ei ausnahmsweiſe gutes 
W. zu verkaufen. Näheres 
Alter, Mocker bei Fort II. 


N, In Domaine Steinau 
N —. 2 5 
: gte (braun) fremde Stu: 
Sedgetd Mark 12,50. Es können 
in Futter gegeben werden. 


f „Für gefallene Pferde, die 
ie auf | ich abholen laſſe, zable ich 
mi eiteres Mk. 6, für Pferde, 


Mi gneine Abdeckerei geführt 


Liedtke, Abdeckereibeſitzer, 
Culmer⸗Vorſtadt 80. 


Mrohhüte Preiſe zum waſchen 


wahl nederuiften an. Größte Aus⸗ 
Mie Fagons zur gefl. Anſicht. 
nua Mack Nachf. 


nehme zu billigem 


AAAAAAAAAAAA 


— — 


5 
® 


empfiehlt einen hochgeehrten Publikum der Bromberger Vorſtadt und 


8 
und Umgegend ſeine auf der 


5 


Q zur gefälligen Benutzung. 
8 

2 
8 


W 


2 


innerung. 


N 
0 
Möbel-, Spiegel- und ee 
Polſterwaareu-Tager z 


in reichhaltiger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
bitlige Preise 


ö 


A Fa‘ 
N 2 
D 5 
If 


empfiehlt 


g 
a 


S @.. @) 
Nothklee, 
Weißklee, 
Schwediſch⸗Klee, 
Franz. Luzerne, 
ngl. Reygras, 
Thymothee, 
Americ. Mais, 
S pörgel, 
Orig. Runkelſamen, 
Möhreuſaamen, 
ſowie ſämmtliche Wald⸗, Garten⸗ 
und Blumen⸗Sämereien empfiehlt 
in beſter Qualität die Samenhandlung 
von IB. Hozahkowski, Thorn, 
Brückenſtraße 13. 

An jedem Mittwoch und Sonnabend 
von 9 bis 1 Uhr werden im Walde 
von Catharinenflur Stangen, 
Klaftern und Strauchhaufen 
billig verkauft. Die Sequestratlon. 
5 : Meine Wohnung befindet 

ſich jetzt Kl. Gerberſtr. 
Nr. 15 1 Tr. im Hauſe des Herrn 
Kirſch. Daſelbſt werden Strohhüte 
zum Waſchen uud Mod. angenommen. 

Martha Plantz. 


Tüchtige Kochfrauen 


können ſich ſofort melden bei 
L. Hoehnke, 
Jakobsvorſtadt Nr. 44. 
Als tüchtige Plätterin 2 
empfiehlt ſich in und außer d. Haufe 
E. Pisohke, Gerechteſtr. 122 III. Tr. 


Bromberger Vorſtadt II. Linie 
im Hauſe des Herrn Bäckermeiſter Szepanski neu eingerichtete 8 


Commandi 
zum Haarſchneiden, Friſiren, und Raſiren 
Tager der gangbarſten Parfümerien. 
Fabrik ſämmtlicher Haararbeiten. 
Soo 
BAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 


„Zur Holzbörse“ 


Araberstrasse vis-a-vis Arenz Hötel. 


Hiermit empfehle ich dem geehrten reiſenden Publikum meine 


gut eingerichteten Fremdenzimmer 
u Au billigen Preisen. 


Gleichzeitig bringe meine Reſtauration, in welcher ich wie be⸗ 
kannt nur gute Speiſen und Getränke führe, in freundliche Er⸗ 


A 
AA AA A AA AA AA 4 
2 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße. 
2 re 


8 


x 
@ 
& 


te 
® 


EXENEIENED € 


a nn nn nn nn EEE nn nn, 


SIT 


IE) 


VE 


Hochachtungsvoll 
Laechel. 


I IAAAAAAAAAAL 


K. Schall, 


S 


Hypotheken- 


Capitalienl 


u denſelben Bedingungen, der⸗ 
ben Beleihungsgrenze, wie 
ſolche von Berliner, Bremer, 
Roſtocker ꝛc. Agenten durch 
Annoncen und Zuſchriften em⸗ 
pfohlen werden, werden für 
eine Proviſion von 7% bis 
300,000 Mark, % für höhere 
Summen in kuͤrzeſter Zeit be⸗ 
ſchafft. Georg Meyer-Thorn. 


Sarg ⸗ Magazin 
R. Przybill 


Schülerſtraße 413 


verkauft zu billigen reifen. 8 


1 Theilnehmer 


wird zu einem beſtehenden rentabl. 
Geſchäft mit wenigem Kapital 
geſucht. Adr. M. K. L. poſtlagerud 
Thorn. 


M. Ziegel 
Berlin 
54 Charlottenſtr. 54 


Ecke Jägerſtraße. 


Herren⸗Moden. 


Perfecte 


Taillen - Arbeiterinnen 


können ſich melden bei 
H. Delvendahl, 
Gr. Gerber⸗Straße 288 J. 


Stellenſuchende n 


finden durch das Placirungs⸗Bü⸗ 
reau von MI. Lichtenstein 
Stellung. Bei Meldungen Zuſendung 
der Zeugniſſe und eine Marke Rückporto. 


Geſellſchaft für 
wiſſenſchaftl. Zuſchneideſunſt, 
in Thorn vertreten durch 
Frau Martha Sohwebs, 
Bäckerſtraße 166 I., 
lehrt jeder Dame in 8 Tagen das Zu⸗ 
ſchneiden von Damen⸗ und Kinder⸗ 
Garderobe, unter Garantie des 
Erfolges. 

Eintritt von Schülerinnen täglich. 


Das Placirungs⸗Bureau 
von M. Llehtenstein, Thorn 
Schülerſtraße 412 empfiehlt ſich den 
Herren Prinzipalen zur Be⸗ 
ſchaffung von Commis, Inſpek⸗ 
toren, Verwaltern, Förſter, 
Hauslehrer, Kellner ꝛc. und 
ſonſtigem Dienftperjonal. 


Nähmaschinen- 


Handlung u. Reparatur-Werkstatt 
für Nähmaschinen aller Syſteme 
J. F. Schwebs, Junkerſtr. 249/50. 
Einjährige Garantie für Reparaturen. 


Alte und neue 


Geldschränke 


empfiehlt Franz Zährer 
Eiſenhandlung in Thorn. 


Prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft. Auch 
brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 
und Heilung“. (13. Auflage). Preis 
1 Mark. 


Dees 


N Neue Bettfedern d 
dopp. gereinigt, füllkräftig, N 
a Pfd. 90 Pf. N 
verſendet unt. Nachnahme (nicht > 
unter 10 Pfd.). Bei Abnahme; 
von 30 Pfd. an 4% Rabatt. & 
Verpackung gratis. “ 
Heinrich Kirschberg, N 
Bettfedern⸗Fabrik. 
Spandauer Brücke 1B. x 
Berlin €. 


N 
N 
N 
N 
N 
N 
N 
Sr ANN 


ir 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden, Schneidermeifter Müller, 
ſtellt die 3. Kompagnie die Leichen⸗ 
parade. Dieſelbe ſteht 


Dienſtag den 1. März 
Nachmittags / 4 Uhr 
am Brückenthor zur Abholung der 
Fahne bereit. 
Krüger. 


Bei Huſten das Belle! 
Spitzwegerichsaft- 
In! 0 bonbons 


von J. Girnef in Aibach. 

Paket zu 20 Pfennig. 
ſtets friſch zu haben in der Konditorei 
von A. Wiese-Thorn. 


Lehr-Kontrakte 


zu haben bei O. Dombrowski. 

Wenne von 3 reſp. 6 Zim., 
nebſt Zubeh., Balkon, Stall u. 

Wagenremiſe ſind in meinem Hauſe 

neben dem Botaniſchen Garten vom 1. 

April cr. zu vermiethen. 

Wittwe E. Majewski, Bromb. Vorſt. 


Die 1. Etage 


im A. Mazurklewloz'ſchen Hauſe am 
Markte, beſtehend aus 6 Zimmern nebſt 
Vorzimmer und Zubehör, ift pr. 1. April 
cr. zu vermiethen. 
Wodnungen, 3 Zimmer, Küche, 
Entree und Zubehör zu verm. 
beim Bauunternehmer O. Roeseler, 
Gr. Mocker, bei der Hirſchfeld'ſchen 
Fabrik. 
En Wohn., beſtehend aus 6 Zim., 
Pferdeſtall, Burſchengelaß nebſt 
Zubehör, iſt von ſogleich oder vom 1. 
Oktober zu verm. Neuſt. Markt 257. 
Zu erfr. im Laden, Kaffeegeſchäft, daſelbſt. 
J* meinem neuerbauten Hauſe Nul⸗ 
merſtraße 340/41 iſt die 1. Etage, 
beſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör, 
vom 1. April zu vermiethen. A. Hex. 
Eine große Wohnun 
iſt Schülerſtraße 412 von ſogleich 
zu vermiethen. Näheres bei J. Dinter. 


Wohnung, 2. Etage, vom 1. 


April cr. zu vermiethen. 
. Blum, Kulmerſtraße 308. 


1 Wohnung für Mark 180 zu verm. 

H. Thiele, Gr. Mocker, vis-à-vis 

der Sichtau'ſchen Fabrik. 

D* 2. Etage in meinem Hauſe Breite⸗ 
ſtraße 453 iſt vom 1. April 1887 

zu vermiethen. O. A. Guksoh. 

9 fein möbl. Zimmer n. Kabinet und 
Burſchengel. Altthornerſtr. 234. 


immer z. vermiethen. 
Neuſtadt 143 J. 


ein möbl. Zim. nebſt 


Bache 49 Kabinet vom 1. März. 


&" möbl. Zimmer billig zu verm. 
Heiligegeiſtſtraße 175, part. 


freundl. möbl. Zimmer z. vermiethen. 
Breiteſtraße 90a. 

Eine mittlere Wohnung Bäckerſtr. 227. 

Wohnung z. verm. Tuchmacherſtr. 183. 

Imbl. Zim. z. vm, Gerechteſt. 118 2 T. v. 

pferdeſtälle v. 1. April z. vm. Gerſtenſtr. 134. 


Am 3. März 1887 von 


jollen in Gehrke's Hotel zu Argenau 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Hchirpitz. 


Vormittags 11 Uhr ab 


vomfvorlährigen Einschlage: 


Aus dem Schutzbezirk Ruhhei 
Ca. 149 rm Kfr.⸗Rundknüppel, 921 rm Reiſer 
Kfr.⸗Reiſer III. Kl. 
Aus dem Schutzbezirk Seedorf: 
292 rm Rundknüppel, 202 rm Reiſer 1. 
Reiſer III. Klaſſe. 
vom diesjährigen Einschlage: 
Aus dem Schutzbezirk Karſchau: 
Ca. 46 St. Kfr.⸗Bauholz IV. u. V. Kl. 
Aus dem Schutzbezirk Ruda: 
Jagen 60. Ca. 15 Stück Kfr.⸗Bauholz IV. u. V. Kl. 
Aus dem Schubbezirt Lungau: 
Jagen 279. Ca. 4 Stück Kfr.⸗Bauhol; V. Kl., 2 Bohlſtämme. 
Ca. 15 Stück Kfr.⸗Bauholz IV. u. V. Kl., 16 Bohlſtämme. 
Aus dem Schutzbezirk Kunkel: 
Jagen 326. Ca. 50 Stück Kfr.⸗Bauholzül V. u. V. Kl. 
Stück Kfr.⸗Bauholz III.— V. Klaſſe 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


Zu ſehr 
ermäßig⸗ 
ten 


Preiſen. m. 


Jagen 34 u. 35. 


gemacht. 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schirpitz den 23. Februar 1887. 


Der Oberförfter 


Geusert. 


Polfzelliche Bekanntmachung. 


In Folge der eingetretenen Wärme 
ſcheint die auf der Eisdecke der Weichſel 
hierſelbſt für Fußgänger polizeilich ab⸗ 
geſteckte Bahn nicht mehr ſicher zu ſein 
und wird daher von morgen ab geſperrt. 

Thorn den 25. Februar 1887. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Bernhard)Bernhard 
zu Thorn iſt 


am 26. Februar 1887 
Mittags 12 Uhr 
das Konkuraverfahren eröffnet. 
Verwalter: Kaufmann Schirmer 
hier. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 1. April 1887. 


Anmeldefriſt bis 


zum 10. April 1887. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 18. März 1887 


Vormittags 10 Uhr 
und allgemeiner Prüfungstermin 


am 22. April 1887 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem? Königlichen Amtsgericht hier: 
ſelbſt, Terminszimmer Nr. 4. 
Thorn, den 26. Februar 1887. 


TZurkalowskl, 
Gerichts ſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 
Bekanntmachung. 


Dienſtag d. 1. März cr. 


Vormittags 9 Uhr 
ſollen auf dem Feſtungsſchirrhof hier⸗ 
ſelbſt eine größere Parthie ausrangirter 
Hölzer, Palliſaden, ein⸗ und zwei⸗ 
flügelige Barrieren⸗Tauzeug ca. 2000 
k Schmiedeeiſen p. p. ſowie an Dem: 
ſelben Tage um 11 Uhr auf 
dem linken Ufer unterhalb der alten 
Weichſelbrücke am Proviant⸗Magazin 
ausrangirte Palliſaden und Barrieren 
in öffentlicher Auktion meiſtbietend ver⸗ 
ſteigert werden. 
Thorn den 26. Februar 1887. 


Königliche Fortifikation. 
Submiſſion 


auf die Lieferung von 

148 Halbhölzer, 6 m lang, 30 cm 
breit, 16 em ſtark; 

534 Bettungsrippen, 6 m lang, 16 cm 
breit, 16 cm ſtark; 

608 Bettungsrippen, 4,5 m lang, 16 
em breit, 16 cm ſtark; 

2733 Bettungsbohlen, 3 m lang, 30 
cm breit, 8 cm ſtark; 

685 Faſchinenbankpfähle, 2,5 m lang, 
8 cm ſtark; 

894, Faſchinenpfähle, 1 m lang, 5 em 


ark, 
ſämmtlich von kiefern Holz. 
Termin hierzu: 


Sonnabend, 12. März cr. 
Vormittags 11 Uhr. 

Bedingungen ſind im diesſeitigen 
Büreau einzuſehen, auch gegen Ein⸗ 
ig von 75 Pfg. abſchriftlich zu 

aben. 
Königl. Artillerie⸗Oepot Thorn. 
ltſt. Markt 299 eine kl. Wohnung 


zu vermiethen. L. Beutler. 


— 


de. 
I. Kl., ca. 392 rm 


zur engeren Wahl zwiſchen dem 
Kl., 692 rm 


am 


Sagen 283. 


Jagen 335. Ca. 13 


EE... 
Am Dienſtag, 1. März cr. 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 

hieſigen Königl. Landgerichts a 
eine noch gut erhaltene Schneider⸗ 
Nähmaſchine . 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 

Thorn den 26. Februar 1887. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Rath in Gerichtsſachen 
u. Privat⸗ Angelegenheiten er⸗ 
theilt Nu. Lichtenstein. Volks- 
anwalt und Dolmetſcher in Thorn 
Schülerſtraße 412 parterre. 

Fertigt Schriftſtücke nach allen 
Richtungen als: Klagen, Ein⸗ 
gaben, Bittgeſuche, Mieth: u. 
Kaufverträge, Beitreibung aus⸗ 
ſtehender Forderungen, Ueber⸗ 
nahme von Auktionsverſteige⸗ 
rungen gegen billige u. prompte 
Ausführungen, Kauf und Ver⸗ 
kauf von Grundſtücken, Ver⸗ 
pachtungen 2c. 


Rothklee, 
Weißtlee, Original-Thorner- 
Thymothee, Hand 


ſo wie ſämmtliche andere Sämereien und 
Grasarten in hochfeiner Qualität unter 
Garantie für Seidefreiheit und 
Keimfähigkeit offeriren zu billigſten 
Preiſen nach jeder Bahnſtatio n 
Emil Dahmer & Co., 
Schönſee Wpr. 
Gebrauchte Hobelbänke Annahme von Strohhüten zur 
zu kaufen geſucht. Wäſche nach neneſten Formen 
Tuchmacherſtraße Nr. 155 parterre. ! bei Geschw, Buyer. 


IJoder Ranıimir Der fich bor Sonde i 
Jeder Landwirth, aa 


Bokhara-Riesen-Honig-Klee. 
Dieſer Klee ift jo recht berufen, Futterarmuth mit einem Male abzuhelfen, 
denn er wächſt und gedeiht auf jedem leichten Boden. Sobald offenes Wetter 
eintritt, geſäet, giebt er im erſten Jahre 3—4, im zweiten 5—6 Schnitt. Unter 
Gerſte und Hafer geſäet, mit letzterem zuſammen geſchnitten, giebt er ein herr⸗ 
liches Futter für Pferde, auch ſeines großen Futterreichthums wegen ganz 
beſonders für Milchkühe und Schafvieh zu empfehlen. Vollfaat per 
Morgen 12 Pfund, mit Gemenge 6 Pfund. Das Pfund Samen, echte Ori⸗ 
ginalſaat, koſtet 3 Mark. Unter 1 Pfund wird nicht abgegeben. 


Ernst Lange, Nipperwiese Bez. Stettin. 


Frankirte Aufträge werden umgehend per Nachnahme expedirt. 


Ziehung 23. März or. Nächste Ziehung 7.12. März or. 
Geldlotterien von 
Erste grosse 


, Ulm. Göln - Marienburg 
Pommerſche Lotterie 


Hauptgewinne: 
N M. 90 000, 2 mal 75000, 3 mal 
W. M. 20000, 10000, 2000 etc. eto. 


30000 eto. Loose à 3 M., , 
Anth. 1,70 M. 11 St. 17 M. / Anth. 
Loose à 1 M., 11 St. 10 M., 28 St. 
25 M. Liste 20 Pf. extra. 


1 M. 11 St. 10 M. (Porto 10 Pf., 
jede Liste 20 Pf. extra). 
N Kür 10 Mark: "ag i 
6Pommerſche n.“ Aut. obig. 3 Geldlotterien 
E empfiehlt und versendet auch gegen Coupons und Briefmarken 
in Bankgeschäft u. 
Rob. Th. Schröder, Stettin, Seerekegehn 
Den reellen Werth der Gewinne der Pommerschen Lotterie 
garantire ich dadurch, dass ich auf Wunseh bereit bin, die Gewinn- 
loose abzüglich 10 % gegen baar anzukaufen 
LO O S I zur Pommerschen Lotterie sind auch zu haben bei 
C. Dombrowski, Thorn, Katharinens trasse 204. 


in denſelben Wahlorten, wie am 21. Februar cr. ſtatt. 
emeinſamen Gegner alle Deutſchen einig ſind, einig in ihrer Liebe zu Kaiſer und 
teinungsverſchiedenheiten in politiſchen Fragen bei ſolcher Gelegenheit verſchwinden. 


Kämpft deshalb am 2. März für Euren Kandidaten, den Rittergutsbeſitzer 
Dommes-Sarnau 


und zeigt, was die Liebe zum Vaterlande zu leiſten im Stande iſt! 


Fehle Keiner an der Wahlurne, jede Stimme hilft zum Siege der deutſchen Sache, zum Sid! 
des deutſchen Kandidaten, des Rittergutsbeſitzers 


Dommes-Sarnau. 4 


der deutſchen Partei in den Kreifen Kulm-Thorn. 


E. Drewitz, Thorn 


Eisengiesserei, Maschinenfabrik und 
Kesselschmiede 


liefert in accurateſter und beſter Ausführung als Specialität: 


Original-Thorner-Breit- säemaschinen 


(System?Brewitz) 
mit den neueſten Verbeſſerungen. 


Universal - Säemaschinen, 


1 kleesäemasc 
Kleeſäemaſchinen für Pferdebetrieb. 
Kiefernsaamen-Drillmaschinen. 

Aller Arten landwirthſchaftl. Maſchinen u. Geräthe. 


E Proſpekte und Preis liſten gratis und frauko. Ey 


Aufruf 


an alle deutſchen Wähler des Wahlkreiſes 


Kulm⸗Thorn. 


Das Reſultat der Reichstagswahl in unſerem Wahlkreiſe ſteht ſchon heute feſt. Es font 
ittevgutsbefißer dommes-Sarnau und dem Kandidaten der Polel 


Deutſche Wähler! 


Die Stichwahl, die darüber entſcheiden ſoll, ob die deutſchen Kreiſe Kulm Thorn von einen 
Deutſchen oder einem Polen vertreten fein ſollen, findet 


zweiten März d. J. 


Zu zeigen gilt es, daß 1 del 


eich und daß 


Der Wahlvorſtand 


— 


eligiöfer Vortrag, 
Sonntag Nachmittag 5 
i. Saale des Hrn. Sohumann Hi 
zueber die nahe perſün 
Wiederkunft Chriſti, die ko 
menden Gerichte Gottes, ® m 
den Weg der Errettung 
den Gerichten.“ 
Eintritt frei für Jedermann. 1 
Robert Krieg“ 


Montag 


ihr: 
ht 


Abends 8 NE 


* — 
Fecht-Verein 


für Stadt und Landkreis 
N Thorn. i 
Stiftungsfe 
m 
Sonntag den 27. Jebruar 186 


in den Räumen des 
„Wiener Café“ zu Mookef: 


Instrumental- un 


Vocal-Concert. 


Große magiſche Soiren 
Aufführung der Opern Parken Jh 
„Martha“ oder „auf nchen 
nicht mehr ungewöhnli 
Wege“ von Kipper. 
zur A R N . Vol 
Entree: Für Mitglieder (gegen er) 
zeigung der Mitgliedskarten pro lieben 
à Perſon 30 Pf. Für Nichtmitel 
a Perſon 50 Pf. Kinder 1230 | 
3 Anfang 4¼ Uhr. (afalt 
Alles Nähere die Programms u. Pla 
Der Vorland. Das Feſt-Homilcg⸗ 


Schützenhaus 
Saal. 


Sonntag den 27. Februar 18 


Streich⸗Conc 


von der Kapelle des Pomm. Pion 
Bataillons Nr. 2. 5 Pf. 

Anfang 7; Uhr. Entree 1 5 
H. Reimer, Rapellme! 


en, 


60 Liter 


Morgen: Milch 


Bi A Liter 10 Pi. ng 


slisse ck saure 


Sahne, in Li Flaschen, 


Butter A Pfd. Mark 


liefert täglich in vorzüglicher Qualität 
und erbittet Beſtellungen 


Dom. Wieſenburg. 
Torfarbeit, wie Tret⸗,Preß⸗, 


Maſchinen⸗, Hand⸗ und Stecharbeit, im 
In: und Auslande empfiehlt ſich ein 


Torfmeiſter, 
dem gute Referenzen zur Seite ſtehen. 
Gefl. Offerten unter Nro. 96 a an 
die Expedition der „Thorner Preſſe“ 
erbeten. 


ier 


Zu Ms Sa Pie aa 
tern, der Luſt hat, er. 
Kellner zu werden, wird von ſofort e 9 
geſucht. Wo? ſagt die Expedition. 52 
TE on. EEE 
1 „ SSS 
Ag Februar: 27 28 — — fit 
x i März — — 1 2.19 1 0 
66780 910/48 
Sarg Magazin 10 3 48 
20 2122 2324 
A. C. Schultz „„ 2 3 7/7 
Nenſtadt Ar. 13 3; % % 
empfiehlt ſein aſſortirtes Lager von 10 11 12 13 14 55 
Metall⸗ und Holz⸗Sürgen 17 18 19 20 21 2 


Druck und Verlag von C. Dombroms ki in Thorn. 


275 


d. 28. d. M. 


1. 


billigen Preiſen, bei vork d eee 
a omerden | ers ſllaſtr. Unterhaltungs 2 


9 


